
M D Ü   4  |  2 0 1 0 2

D o l m e t s c h e r

Qua litätssicherung für Gerichtsdolmetscher im Kanton Zürich

Drum prüfe, 
wer sich bindet
Die im  Kanton  Zürich eingeführten Qualitätssicherungsme-

chanismen beim Behörden- und Gerichtsdolmetschen stei-

gern die Leistung der Dolmetscher sowie die Ansprüche der 

Auftraggeber gleichermaßen und wirken sich auf andere 

Schweizer Kantone aus. 

für die Aufnahme in das kantonale Verzeichnis erfüllt. Was 
nach einer großen Auswahl an Dolmetschleistungen klin-
gen mag, ist in Anbetracht der Tatsache, dass auf der Welt 
6.000 verschiedene Sprachen gesprochen werden, jedoch 
wiederum wenig. Insbesondere wenn unerwartete Flücht-
lingswellen aus unbekannten Gegenden mit noch nie ge-
hörten Sprachen ins Land schwappen, geraten Behörden 
und Gerichte bezüglich kompetenten Sprachmittlern re-
gelmässig  in Bedrängnis. 

Bei gängigeren Sprachen sieht es hingegen gerade um-
gekehrt aus: Bei der Zentralstelle Dolmetscherwesen des 
Kantons Zürich gehen jährlich über 100 Anträge um Auf-
nahme in das Dolmetscherverzeichnis ein, dazu kommen 
unzählige Telefonate, Spontanbewerbungen und E-Mail-
Anfragen bezüglich möglicher Dolmetschtätigkeiten bei 
Polizei und Gericht. Der Beruf des Behörden- und Ge-
richtsdolmetschers, welcher meiner Meinung nach fälsch-
licherweise immer noch viel zu oft als Hobby (miss-)ver-
standen wird, erfreut sich eines anhaltenden, wenn nicht 
gar ansteigenden Interesses. Nur noch ca. 0 Personen 
erhalten jährlich den Beschluss der Zürcher Fachgruppe 
Dolmetscherwesen, dass sie in das Verzeichnis aufgenom-
men werden. Doch welche Mechanismen bewahren vor 
einem Wildwuchs?

Prüfung als Qualitätssicherung

Mit Inkrafttreten der Dolmetscherverordnung des Kan-
tons Zürich im Januar 200 wurde die Grundlage für eine 
verstärkte Qualitätssicherung und eine damit einherge-
hende Professionalisierung der Dolmetschtätigkeit gelegt. 

Richter und Staatsanwälte sähen am liebsten nur 
Pers onen im Dolmetscherverzeichnis, welche so-
wohl das (Schweizer-)Deutsche als auch ihre Ar-

beitssprache auf Muttersprachniveau beherrschen, in bei-
den Idiomen mindestens Jura studiert und irgendwann in 
ihrer Laufbahn noch ein Dolmetscherdiplom erworben 
haben. Eher das Gegenteil ist der Fall: Insbesondere bei 
exotischen Sprachen – meist aus asiatischen oder afrika-
nischen Gegenden – werden häufig Laiendolmetscher bei-
gezogen, und es stellen sich knifflige Fragen in Bezug auf 
den verlangten Qualitätsstandard: Dürfen aus purer Not 
die Anforderungen an einen  Dolmetscher – beispielsweise 
für Suaheli – gesenkt und der radebrechend Deutsch spre-
chenden Person dennoch der Ritterschlag erteilt bzw. die 
Aufnahme in das Dolmetscherverzeichnis gewährt wer-
den? Wann muss vernünftigerweise auf die verlangte Qua-
lität verzichtet werden? Wann gilt es, auf einen Mindest-
standard zu pochen?

Bedenkt man, dass ein Häftling, der nicht innerhalb 
von 2 Stunden in einer ihm verständlichen Sprache an-
gehört werden kann, von der Polizei „unverrichteter Din-
ge“ auf freien Fuss  gesetzt wird, darf die Meinung vertre-
ten werden, dass eine schlechte Verdolmetschung besser 
ist als gar keine. Bedenkt man jedoch die Konsequenzen 
von falschen Verdolmetschungen bei Gerichtsverhandlun-
gen, welche im schlimmsten Fall zur Verurteilung von Un-
schuldigen führen können, ist klarerweise bei der Aufnah-
me von Neubewerbern an die Vorsicht zu appellieren. 

Immerhin 60 Dolmetschende für insgesamt 7 ver-
schiedene Sprachen haben im Kanton Zürich den regulä-
ren Anforderungen Genüge getan und die Voraussetzung 
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Davor hatten die verschiedenen Behörden und Gerichte 
ihre eigenen „Dolmetscherlisten“, in welchen sprachkun-
dige Personen erfasst wurden. Nachbarn, Kollegen oder 
Bekannte – oft aus dem privaten Umfeld des Beamten – 
schafften so den Sprung ohne weitere Überprüfung in die 
Gilde der Polizei- oder Gerichtsdolmetscher und dies häu-
fig ausschliesslich aufgrund ihrer Behauptung, eine Spra-
che zu beherrschen.

Erst seit Inkrafttreten der Dolmetscherverordnung wer-
den sämtliche im Kanton Zürich tätigen Dolmetscher von 
einer einzigen Stelle geprüft und administriert. Die Ver-
ordnung regelt neben der Bewirtschaftung des Verzeich-
nisses die Zusammensetzung der Fachgruppe sowie die 
Rechte und Pflichten der beauftragten Dolmetscher inklu-
sive ihrer Entschädigungstarife.

Basierend auf der besagten Dolmetscherverordnung 
setzt die Aufnahme in das Dolmetscherverzeichnis seit 
nunmehr fünf Jahren den Besuch des Kurses „Basiswissen 
Behörden- und Gerichtsdolmetschen“ sowie das Beste-
hen der dazugehörigen Prüfung voraus. Wer bereits davor 
auf dem Verzeichnis figurierte, hatte sich bis zum Som-
mer 2007 ebenfalls der Basiskursprüfung zu unterziehen. 
Wer die Prüfung nicht ablegte oder sie nicht bestand, wur-

de aus dem Verzeichnis gestrichen; mit dieser Massnahme 
wurde der ursprüngliche Dolmetscherbestand halbiert.

Verhaltenskodex und Dolmetschtechniken

Die Teilnehmer des Kurses „Basiswissen“ werden in das 
Rollenverständnis des Dolmetschers eingeführt, lernen 
den Verhaltenskodex kennen, erhalten für ihre juristische 
Terminologiearbeit entsprechenden Rechtskundeunter-
richt von Staatsanwälten und Richtern, erlernen von pro-
fessionellen Konferenzdolmetschern die Unterscheidung 
der verschiedenen Dolmetscharten und üben sich in No-
tizentechnik. In zweieinhalb Tagen sollen die Teilnehmer 
– meist Laien, ab und zu interkulturelle Übersetzer, selten 
diplomierte Dolmetscher, oft Juristen – für diese Tätigkeit 
gewappnet werden. Neben fachlichen Voraussetzungen 
werden die persön lichen Voraussetzungen (einwandfreier 
Leumund) überprüft. Dies erfolgt durch die Fachgruppe 
Dolmetscherwe sen aufgrund der eingereichten Unterla-
gen sowie von Polizeiberichten. Nach dieser ersten Tria-
ge erfolgen ein Vorstellungsgespräch mit der Leiterin der 
Zentralstelle Dolmetscherwesen und schliesslich der Kurs 
samt Prüfung.
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Die Basisprüfung sichert freilich nur einen minima-
len Qualitätsstandard. Zusätzlich ordnet die Fachgruppe 
bei Reklamationen von Auftraggebern je nachdem eine 
Sprachüberprüfung durch Fachleute oder zumindest ein 
klärendes Gespräch bezüglich des Rollenverständnisses 
mit einem Fachgruppenmitglied an. Die Fachgruppe kann 
Dolmetscher, welche den persönlichen oder fachlichen 
Voraussetzungen nicht (mehr) entsprechen, aus dem Dol-
metscherverzeichnis löschen. Der Dolmetscher wiederum 
hat die Möglichkeit, einen solchen Löschungsbeschluss bis 
ans schweizerische Bundesgericht weiterzuziehen.

Als weitere Qualitätsmassnahme und zur Umsetzung 
des Schulungsauftrages veranstaltet die Zentralstelle zu-
dem für die Dolmetschenden fakultative Weiterbildun-
gen und organisiert Halbtagespraktika. Zurzeit werden 
Pilotkurse für das „Basiswissen Behörden- und Gerichts-
dolmetschen 2“ konzipiert; sollten diese Kurse und Prü-
fungen flächendeckend eingesetzt werden, könnte dies zu 
einer weiteren massiven Reduktion des Dolmetscherver-
zeichnisses führen. 

Richtlinien für Auftraggeber

Im Wissen darum, dass die Qualität der Dolmetschleis-
tungen massgeblich von den Instruktionen der Auftrag-
geber abhängt, wurden Richtlinien für Richter- und 
Staatsanwaltschaft sowie die Polizei verfasst und Informa-
tionsveranstaltungen zum Umgang mit verdolmetschten 
Einvernahmen und Verhandlungen organisiert; den ers-
ten Grundstein für eine kooperative Zusammenarbeit leg-
te der „Tag des Behörden- und Gerichtsdolmetschens“ im 
November 2006, welchen die Zentralstelle Dolmetscher-
wesen zusammen mit einem Dolmetscherverband ins Le-
ben rief. 

Erfolgsrezept?

Was als minimale Qualitätssicherung klingen mag, hat 
sich als Erfolgsrezept entpuppt: Seit drei Jahren figu-
rieren nur noch Dolmetscher auf dem Zürcher Dolmet-
scherverzeichnis, welche nachweislich über das „Basiswis-
sen Behörden- und Gerichtsdolmetschen“ verfügen – ein 
schweizweit neuer Qualitätsstandard im Bereich des Be-
hörden- und Gerichtsdolmetschens ist so in Zürich um-
gesetzt worden. Die Rückmeldungen von der Front sind 
durchwegs positiv, was nicht heisst, dass nicht auch ver-
einzelt noch Beschwerden eintreffen.

Grundsätzlich konnte aber mit diesen – zwar zeitaufwän-
digen, aber relativ einfachen – Massnahmen von Basiskurs 
und Prüfungsobligatorium eine Trennung von Spreu und 
Weizen bewirkt werden: Wer heute auf dem Zürcher Dol-

metscherverzeichnis figuriert, ist sich seiner Verantwor-
tung bewusst und arbeitet mit einer entsprechenden Pro-
fessionalität. Hobbydolmetscher, welche sich vom Eintrag 
im Verzeichnis ein lässig verdientes Taschengeld verspre-
chen, sind seltener geworden – nicht zuletzt, weil der Auf-
wand für die Aufnahme ins Verzeichnis gescheut wird. 

Ausblick

Der Qualitätsstandard der Zürcher Behörden- und Ge-
richtsdolmetschenden hat inzwischen dazu geführt, dass 
andere Kantone und auch der Bund gerne Dolmetscher 
vom Zürcher Verzeichnis beiziehen, insbesondere, wenn 
es sich um besonders anspruchsvolle oder medienträchti-
ge Gerichtsfälle handelt. Die baldige schweizerische Ver-
einheitlichung der Zivil- und Strafprozessordnung (2011) 
regt weiter zu Diskussionen bezüglich einer verbesserten 
interkantonalen Vernetzung im Bereich des Dolmetscher-
wesens an.

Bei einer möglichen Einführung von (strengeren) Qua-
litätsstandards in anderen Schweizer Kantonen darf der 
Blick über die Landesgrenzen und insbesondere in die EU 
nicht fehlen; die Schwierigkeiten, die sich bei einer sinn-
vollen Qualitätssicherung für das Behörden- und Gerichts-
dolmetschen stellen, dürften letztlich hüben und drüben 
dieselben sein. Eine effiziente Vernetzung und laufender 
Erfahrungsaustausch sind somit unerlässlich.  ◾

Tanja Huber absolvierte ein rechtswissenschaftliches Studium 
an der Universität Zürich mit Auslandssemestern in Spanien. 
Seit 2005 ist sie Leiterin der Zentralstelle Dolmetscherwe-
sen am Obergericht des Kantons Zürich, wo sie u. a. für die 
Entwicklung und Einführung von Qualitätssicherungsmass-
nahmen im Bereich des Behörden- und Gerichtsdolmetschens 
verantwortlich ist. Sie wirkt in der Redaktion der obergericht-
lichen Hauszeitschrift mit und absolviert berufsbegleitend ein 
Masterstudium in Business Administration (EMBA) an der 
Universität Zürich.
tanja.huber@gerichte-zh.ch
www.obergericht-zh.ch > Dolmetscherwesen

Tanja Huber

Boss-Assekuranz • Versicherungsmakler für den BDÜ • Tauentzienstraße 1
10789 Berlin • Telefon: 030-885 68 50 • Telefax: 030-88 56 85 88
E-Mail: info@boss-assekuranz.de • Internet: www.boss-assekuranz.com
Beratungszeiten: Montag bis Freitag von 10.00 bis 18.00 Uhr

Versicherungsrahmenverträge
Preiswert - Leistungsstark

Netto-Monatsbeiträge für 1.000 € monatliche
Berufsunfähigkeitsrente bis zum Alter 65:

Eintrittsalter 25 Jahre 35 Jahre 45 Jahre

Männer 32,08 € 41,18 € 54,56 €

Frauen 36,38 € 49,74 € 66,48 €

Deckungssumme 200.000 €

Jahresbeitrag in Abhängigkeit von 
Jahresnettoumsatz und Laufzeit ab 97,20 €

Jahresbeitrag für Existenzgründer ab 48,60 €

1)

1)2) 

Versicherungsmakler für den BDÜ

Clever planen. Für alle Fälle des Lebens.

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers
aus Fehlern, die durch die freiberuflich ausgeübte Tätigkeit als
Dolmetscher, Übersetzer, Übersetzungsbüro, Übersetzungsdienst-
leister oder Sprachlehrer resultieren. Die Umstellung bestehender
Verträge auf die besseren Bedingungen ist ohne Mehrbeitrag
möglich.

Vermögensschadenhaftpflichtversicherung bei der R+V

Berufshaftpflichtversicherung bei der Generali 

Berufsunfähigkeitsversicherung bei HDI-Gerling 

Altersvorsorge Private Krankenversicherung

Diese Versicherung deckt Personen- und Sachschäden ab, die
in Ausübung der beruflichen Tätigkeit verursacht werden und
übernimmt Gerichts-, Anwalts- und Sachverständigenkosten zur
Abwehr von unberechtigten Ansprüchen. In die Berufshaftpflicht-
versicherung kann eine günstige Privathaftpflichtversicherung für
die ganze Familie mit Forderungsausfalldeckung sowie eine Tier-
halterhaftpflichtversicherung eingeschlossen werden.

Deckungssumme 3.000.000 €

Jahresbeitrag Berufshaftpflicht (je Person) 47,90 €

Jahresbeitrag Privathaftpflicht 
(Familie einschl. Kinder und Lebenspartner) 39,90 €

1)

1)

1) zzgl. 19% Versicherungssteuer
2)Der Beitrag gilt für ein Jahr und bis zu einem Jahresnettoumsatz von 19.000 €

Jeder vierte Deutsche wird im Laufe seines Erwerbslebens so
krank, dass er den erlernten Beruf nicht mehr ausüben kann.
Daher wird der Abschluss einer Berufsunfähigkeitsversicherung von
den Verbraucherzentralen als eine der wichtigsten Versicherungen
überhaupt empfohlen.

Service für BDÜ-Mitglieder

Vermittlung von Rürup, Riester- und privaten Rentenversicherungen
sowie Investmentfonds einschließlich Portfolioanalyse und 
Portfoliooptimierung nach Markowitz. 
Als besonderen Service bieten wir kostenlos eine hochwertige
Altersvorsorgeplanung an. Die produktunabhängige Analyse
zeigt auf, wie der derzeitige Stand Ihrer Altersvorsorge unter
Einbeziehung aller bereits vorhandenen Komponenten und der
Inflationsrate ist. Es wird dargestellt, wie Sie eine gegebenenfalls
vorhandene Lücke optimal unter Berücksichtigung rechtlicher und
steuerlicher Aspekte schließen können.

Vermittlung von privaten Vollkrankenversicherungen, Zusatzver-
sicherungen für gesetzlich Versicherte und Auslandsreisekranken-
versicherungen. Nach Ihren Vorgaben erstellen wir Ihnen Beitrags-
und Leistungsvergleiche aller privaten Krankenversicherer unter
Einbeziehung der mit der Gothaer und der DKV bestehenden
Gruppenverträge für BDÜ-Mitglieder. Unsere Leistungsaussagen zu
den Bereichen ambulant / stationär / Zahn zeigen den detaillierten
Leistungsumfang z. B. bei Psychotherapie, Heilpraktikerleistungen,
Hilfsmitteln und Zahnersatz auf, aber auch die Lücken im Versiche-
rungsschutz, die sich häufig im Kleingedruckten verbergen.

Abschluss und Umstellung bestehender Verträge
nur über die Boss-Assekuranz
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